
Erfahrungsbericht 
Auslandssemester an der California State University Northridge 

Einleitung 

Mein Name ist Lena Schmidt und ich studiere Betriebswirtschaftslehre im sechsten Semester. Im 
Wintersemester 2024/25 habe ich ein Auslandssemester an der California State University 
Northridge (CSUN) in Los Angeles absolviert. Als Free Moverin habe ich mein Semester selbst 
organisiert und dadurch wertvolle Erfahrungen gesammelt. In diesem Bericht möchte ich meine 
wichtigsten Eindrücke teilen und Studierende ermutigen, ebenfalls ein Auslandssemester zu 
wagen. 

Auswahl der ausländischen Hochschule 

Mit 16 Jahren verbrachte ich ein Jahr in Los Angeles und besuchte dort eine High School. Diese 
Zeit zählt bis heute zu den besten Entscheidungen meines Lebens, ich sammelte unvergessliche 
Erfahrungen, schloss Freundschaften und baute ein enges Verhältnis zu meiner Gastfamilie auf. 
Der Wunsch, eines Tages für ein Studium zurückzukehren, stand für mich schon früh fest. 

Da ich bereits einige Universitäten in der Region kannte und an Campus-Touren teilgenommen 
hatte, fiel mir die Wahl leicht. Besonders die California State University Northridge beeindruckte 
mich mit ihrem riesigen Campus und ihrer Atmosphäre. CSUN liegt im Stadtteil Northridge, nahe 
großer Filmstudios und nur eine halbe Stunde von Malibus Stränden entfernt. 

Mein Auslandssemester wollte ich unbedingt dort verbringen, was mehr Eigeninitiative erforderte, 
aber auch größere Entscheidungsfreiheit bot. Die größte Herausforderung war die Finanzierung, 
da die Studiengebühren in den USA sehr hoch sind. Gemeinsam mit meinen Eltern entwickelte ich 
frühzeitig einen Plan: Ich sparte über Monate, und meine Eltern unterstützten mich finanziell, um 
diesen Traum zu verwirklichen. 

Bewerbung an der CSUN 

Durch Erfahrungsberichte anderer Ostfalia-Studierender wurde ich auf College Contact 
aufmerksam. Nach einem Beratungsgespräch erhielt ich eine Bewerbungsanleitung sowie eine 
Liste der benötigten Unterlagen. 

Checkliste der Bewerbungsunterlagen für CSUN: 

- Bewerbungsformular von College Contact 

- Transcript of Records 

- Englischnachweis (DAAD-Zertifikat, frühzeitig Termin vereinbaren) 

- Kopie des Reisepasses 

- Finanzielle Bestätigung (bei der Bank beantragen) 

- Academic Goals Statement (Motivationsschreiben) 

- Course Request Form (vorläufige Kursliste) 



Nach der Vorabprüfung durch College Contact reichte ich meine Unterlagen über das 
Bewerbungsportal der CSUN ein. Die Bewerbung war unkompliziert, mit einer Anmeldegebühr von 
140 €. Bereits nach drei Tagen erhielt ich die Zusage und konnte den Visumsprozess starten. 

Für das F-1-Visum stellte CSUN die I-20-Form aus. Den Antrag füllte ich online aus, zahlte die 
SEVIS- und Visumsgebühren und vereinbarte einen Termin im US-Konsulat in Berlin. 

Wichtige Dokumente für das Visumsgespräch: 

- Reisepass 

- Lichtbild (51 x 51 mm) 

- I-20-Form 

- Terminbestätigung 

Mein Visa-Interview im Mai verlief unkompliziert und dauerte nur fünf Minuten, allerdings war die 
Wartezeit lang. Es ist wichtig, nur die erforderlichen Unterlagen mitzubringen, da keine anderen 
Gegenstände in die Botschaft mitgenommen werden dürfen. Zwei Wochen später erhielt ich mein 
F-1-Visum per Post. Damit durfte ich bis zu 30 Tage vor Semesterbeginn in die USA einreisen und 
bis zu 60 Tage nach Studienende bleiben. 

Kursangebot und eigene Kursauswahl 

Nach meiner Zusage von der CSUN wurde mir eine Ansprechpartnerin zugewiesen, mit der ich im 
Mai einen Zoom-Call hatte, um meine Kurswahl zu besprechen. Leider konnte ich keinen Kurs aus 
meiner ursprünglichen Liste belegen, da amerikanische Studierende Vorrang hatten. Meine 
Ansprechpartnerin half mir jedoch, eine neue Auswahl zusammenzustellen. Vor Ort stellte sich 
heraus, dass ich nur in einen Kurs aufgenommen wurde, sodass ich in der Einführungswoche 
erneut Kurse wählen musste. 

Meine Kurse: 

Organizational Change and Development: Der Kurs behandelte den Wandel in Organisationen 
sowie Diagnosetechniken und Interventionsstrategien. Er fand donnerstagabends statt und 
umfasste ein Midterm, ein Final Exam und eine Gruppenpräsentation. Trotz der späten Uhrzeit war 
die Professorin sehr unterstützend und immer gut gelaunt. 

Leadership in Motion: Ein praxisnaher Kurs über Führung bei Veränderungen und komplexen 
Herausforderungen. Besonders spannend waren die wöchentlichen Gastsprecher aus 
verschiedenen Branchen, darunter hochrangige Führungskräfte, wie zum Beispiel der Vice-
President von Amazon. Der Arbeitsaufwand war hoch mit wöchentlichen Abgaben, aber es gab 
keine Klausuren. 

Consumer Behavior: Mein Lieblingskurs! Er vermittelte die Grundlagen des Verbraucherverhaltens 
und dessen Einfluss auf Marketingstrategien. Die Professorin gestaltete den Unterricht unglaublich 
mitreißend. Neben einem Midterm und einem Final Exam gab es wöchentliche Quizzes und zwei 
Gruppenprojekte. 

Digital Marketing: Dieser Kurs konzentrierte sich auf digitale Marketingstrategien und deren 
praktische Anwendung. Das Highlight war ein semesterbegleitendes Gruppenprojekt für ein 
Unternehmen aus Los Angeles, das wir am Ende präsentierten. Es gab keine Klausuren, aber 
regelmäßige Abgaben und viel Praxisbezug. 



Fazit: Trotz anfänglicher Schwierigkeiten mit der Kurswahl war ich am Ende sehr zufrieden. Der 
Arbeitsaufwand und die Gruppenprojekte waren intensiver als in Deutschland, aber die 
Erfahrungen, das Networking und die praktischen Einblicke haben sich gelohnt. 

Anreise und Wohnen in Los Angeles 

Vier Wochen vor Semesterbeginn reiste ich von Frankfurt nach Los Angeles. Direkt nach meiner 
Ankunft holte ich mein Mietauto ab, da ich wusste, dass die öffentlichen Verkehrsmittel in Los 
Angeles oft unzuverlässig und wenig sicher sind. Aufgrund der hohen Kosten für einen Mietwagen 
(etwa 1.000 Dollar pro Monat) war die Entscheidung, ein Auto zu mieten, nicht leicht, aber ich 
wusste, dass es mir die nötige Flexibilität und Unabhängigkeit verschaffen würde. 

Nach meiner Ankunft nahm ich an der Einführungswoche für internationale Studierende teil, die mir 
half, mich mit dem riesigen Campus vertraut zu machen und erste Kontakte zu knüpfen. Während 
dieser Woche bekamen wir auch unsere Stundenpläne und konnten an einer Rundfahrt durch Los 
Angeles teilnehmen. 

Anstatt in den teuren und relativ kleinen Dorms der CSUN zu wohnen, entschied ich mich, bei 
meiner Gastfamilie zu wohnen, bei der ich schon vorher gelebt hatte. Doch nach den ersten beiden 
Wochen zog ich in ein frisch renoviertes Apartment, das ich über Freunde gefunden hatte. Das 
Apartment war gut ausgestattet, hatte eine eigene Küche, einen Parkplatz und Zugang zu einem 
Garten mit Pool. Die Monatsmiete von 1.200 Dollar war für Los Angeles sehr fair und beinhaltete 
alle Nebenkosten wie Strom, Wasser und Internet. 

Mit meinem Auto war ich in der Lage, schnell Supermärkte und andere wichtige Orte zu erreichen. 
Zur Uni benötigte ich etwa 20 Minuten mit dem Auto, wobei ich einen Parkplatz-Pass für 250 Dollar 
für das Semester erwarb, um auf dem Campus parken zu können. 

Das Leben in Los Angeles war eine unvergessliche Erfahrung. Innerhalb von 30 Minuten war ich 
entweder am Strand in Malibu oder in den belebten Vierteln von Hollywood und Santa Monica je 
nach Verkehr. Besonders schön fand ich es, mit meinen Freunden neue Restaurants, Bars und 
Clubs zu entdecken. Das mexikanische Essen in LA war ein absolutes Highlight und etwas, das ich 
definitiv vermissen werde. 



Kosten und Finanzierung 

Ein Auslandssemester in den USA ist mit hohen Kosten verbunden, aber jede Investition lohnt sich 
absolut! Freizeitangebote, Restaurants und selbst die alltäglichen Einkäufe sind deutlich teurer als 
in Deutschland. Die steigende Inflation nach der Corona-Pandemie und die aktuellen Krisen haben 
die Preise sowohl in Europa als auch in den USA weiter steigen lassen. Besonders Kalifornien ist 
teuer, und wer das Beste aus seiner Zeit dort herausholen möchte, sollte gut planen. 

Meine größten Ausgaben waren die Studiengebühren, die Unterkunft und das Mietauto. Insgesamt 
habe ich für mein Auslandssemester ca. 21.700 EUR ausgegeben. Dank des Meilenprogramms 
der Lufthansa konnte ich die Flugkosten sowie die Mietkosten bei Sixt deutlich senken. Dazu 
kamen Lebenshaltungskosten und Ausgaben für Reisen, weil ich unbedingt so viel wie möglich 
erleben wollte. 

Glücklicherweise konnte ich auf die Unterstützung meiner Eltern zählen und habe zudem drei 
Stipendien erhalten (IFK, Promos vom DAAD und Sparkasse), die mir finanziell sehr geholfen 
haben. Ein besonderer Dank geht an den IFK, der mich bei der Finanzierung unterstützt hat. 

Dank dieser Stipendien und der Hilfe meiner Familie konnte ich mein Auslandssemester realisieren 
und viele tolle Erfahrungen sammeln. Auch wenn das Semester teuer war, würde ich es jederzeit 
wieder machen, die Erlebnisse, neuen Freundschaften und Einblicke in eine andere Kultur sind 
unbezahlbar! 

Erfahrungen 

Besonders beeindruckt war ich von der Vielfalt an Veranstaltungen und Freizeitmöglichkeiten, die 
mir als Studentin zugänglich waren. Der Campus der CSUN bot zahlreiche Möglichkeiten, sich zu 
engagieren. Zu Beginn des Semesters stellten sich verschiedene Clubs vor, was mir die Chance 
gab, neue Leute zu treffen und mich einem Club anzuschließen. Ich entschied mich für den 
Business Club, in dem monatlich Gastsprecher, darunter auch Recruiter von Disney, eingeladen 
wurden. 

Ein weiterer Höhepunkt war das International Office, das regelmäßige Treffen für internationale 
Studierende organisierte. Die Freitags-Café-Runden waren eine gute Gelegenheit, Kommilitonen 
aus aller Welt kennenzulernen und mehr über ihre Kulturen zu erfahren. Durch diese Treffen habe 
ich viele Freundschaften geschlossen, die mir sehr geholfen haben, mich in der neuen Umgebung 
zurechtzufinden. 

Akademisch konnte ich von der großen Vielfalt an Kursen profitieren, die sowohl inhaltlich als auch 
methodisch abwechslungsreich waren. Besonders herausfordernd war es, die Fachbegriffe im 
englischen Sprachgebrauch zu verstehen, aber diese Herausforderung half mir, meine 
Englischkenntnisse erheblich zu verbessern.In den Kursen gab es häufig Gruppenarbeiten, die mir 
die Gelegenheit gaben, mit Kommilitonen zusammenzuarbeiten. Auch wenn die Zusammenarbeit 
manchmal herausfordernd war, da viele Amerikaner dazu neigen, Aufgaben auf den letzten 
Drücker zu erledigen, halfen mir diese Erfahrungen, meine Geduld und Teamfähigkeit zu stärken. 

Neben den Kursen hatte ich auch die Gelegenheit, an spannenden Events wie den Horror Nights 
in den Universal Studios und an vielen kostenlosen Veranstaltungen teilzunehmen, die ich über die 
App Eventbrite entdeckte. Mein persönlicher Höhepunkt war die Teilnahme an der Jimmy Kimmel 
Late Night Show. Es war ein unglaublich cooles Erlebnis, live im Studio zu sein und sich später im 
Fernsehen zu sehen. 



Natürlich gab es auch Herausforderungen. Besonders die Sicherheitslage in Los Angeles machte 
mir abends zu schaffen, da ich mich manchmal unsicher fühlte. Es ist wichtig, sich vorher gut über 
die verschiedenen Stadtteile zu informieren, da die Kriminalität in einigen Orten leider oft hoch ist. 

An den Wochenenden hatte ich die Möglichkeit, verschiedene Orte zu bereisen und neue 
Eindrücke zu sammeln. Ich war in Santa Barbara, und in Solvang, eine dänisch inspirierte Stadt, 
die besonders zur Weihnachtszeit wunderschön ist. Außerdem war ich in San Diego, La Jolla, San 
Francisco und Las Vegas. 

Fazit 

Mein Auslandssemester hat mich sowohl akademisch als auch persönlich stark weiterentwickelt. 
Besonders die Interaktion mit Menschen aus verschiedenen Kulturen und das Verbessern meiner 
Englischkenntnisse haben mich bereichert. Die Erfahrung, selbstständig in einem fremden Land zu 
leben und zu arbeiten, hat mein Selbstbewusstsein gestärkt und mir gezeigt, wie wichtig es ist, 
Herausforderungen anzugehen und dabei flexibel zu bleiben. Ich bin sehr dankbar für diese 
wertvolle Zeit und die vielen Eindrücke, die ich sammeln konnte. Ich hoffe, dass sich auch andere 
dazu ermutigen lassen, ins Ausland zu gehen und ebenso eine unvergessliche Zeit zu erleben, die 
sie sowohl auf persönlicher als auch auf akademischer Ebene bereichern wird. 


